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ist vielmehr, den Arbeitern die W ahrheit zu sagen Ober die 
Bedingungen der proletarischen Revolution. Die pritttärischen 
Formationen der Revolution werden geboren ans dem Willen 
zw  Revolution überhaupt W enn die revolutionären Räte des 
P roletariats als Ausdruck revolutionären Angriffsgeistes die 
Fabriken nelynen, die Parlam entarier ans ihren Tempeln Jagen, 
und dieser WUie die breiten Massen besee lt dann w ird g e g e n  
jede kapitalistische D i p l o m a t i e ,  gegen j e d e n  Versuch, 
die proletarischen Interessen mit denen der nationa listischen 
Bourgeoisie zn Weren, g e g e n  den kapitalistischen Staats­
a p p a ra t « e g e n  d ie arbeiterfeindlichen Gewerkschaften, die 
Rote Armee alft W erkzeug d f r  revolutionäre« R ite  aus den 
Betrieben wachsen. Sie wird und kann nicht sein d n  Haufen 
begeisterter Proletarier, die geführt w erden mfisaan w ie dfe 
Kinder, und die gar niebt wissen, wpktn sie geführt werden. 
Sie w ird und muß sein der nÄ tärische Arm d er Revolution 
des P roletariats, ihre führenden Kräfte klare, denkende Revo­
lutionäre. £ X,A '  \  '  ' *— — —

Die KAPD. nnd die AAU. stehen daher dem „Roten Front- 
kämpferbnnd“ ablehnend gegenüber, wie sie — fm Interesse 
der proletarischen Revolution — der Politik Rußlands in Kampf- 
stellung gegenüberstehen. Die ia großen Massen des RFB. vor­
handene Begeisterung anerkennend, kann für uns nnr ein neuer 
Ansporn spin, dafür zn sorgen, daß sich zn dieser Begeisterung 
die klare Einsicht in die Aufgaben des revolutionären Prole­
tariats gesellt. Die kapitalistische Krise hat bis je tzt dafür 
g eso rg t nnd. w ird auch ln Zukunft bewirken, daB das Prole­
tariat aufsteht und Ausschau hält nach dem revolutionären 
Ans weg. Dann w ird es darauf ankommen, dnrch geistige 
Klarheit, revolutionäre Entschlossenheit und revolutionäre Ein­
sicht die Messen znm Sturm zu bewegen, sie zn bewegen, das 
kapitalistische Privateigentum an den Produktionsmitteln anf- 
znheben und so  die revolutionäre Bewegung von der Phrase 
za r T a i  zu führen. Die natürlichen Organisatioosresenroirs 
sind die Betriebe. Die Führerin Im Kampfe, die ans dem revo­
lutionären W ollen des Proletariats geborene P arte i der Revo­
lution: Dfe KAPD. W er Augen h a t  zu sehen und zn lesen, 
sieht schon heute, welch ungeheure Gefahr der „Rote Front­
kämpferbund“  mit seiner revolutionären Phraseologie i s t  nnd 
welche Verwirrung e r  gerade im kritischen Moment anrichten 
mnfi. — i *

Hoffen w ir, dafi es nicht erst so weit kom m t nnd die im 
RFB. nnd in der KPD. organisierten P roletarier aufs neue ans 
lauter Nnr-Begeisterung die Revolution erschießen, anstatt ihr 
GeburtsheKer zn sein, y k  es KAPD. und AAU. anf ihre Fahne 
geschrieben haben. *

(Der nächste Artikel behandelt die Gewerkschaftsfrage.)

Styfe ihrer Entwicklung entweder von selbst Jos geht“, oder [51 
auseioanderfällt Dfe „Hundertschaften“ wurden für die fS  
Zwecke der KPD. eingesetzt, denn eine mflttärisofae Orgaai- IH 
sation kann nur ein Werkzeug der Partei sein. Sie mufi die W  
Politik der Partei in militärischer Hinsicht durchführen. Are |S  
konterrevolutionäre Rolle ln Sachsen ist bekannt hn Reichs-1 W  
gebiet hatte die KPD. Glück, daB es ln dem Charakter des | g l  
Ruhrkrieges lag, dafi dieser frühzeitig liquidiert wurde, sonst, |5 |

Proletarier
mit Reventlow und Schlageter ea 4er SfifÜh vereinigt Die­
ses Spftd ist anr möglich, wenn der m i l i t ä r i sch e  Oeist 
wach gehalten, wenn dafür gesorgt wird, dafi hamer „etwas 
tos“ ist Die Mitglieder dner mtttärischen .Organisation 
müssen — ■* von neuem adt militärischem Oeist gdadea
werdea, wfe ein Morphinist mit MorpUam. Es maß ibnea

nf . 4* — WlmtA» aaoM AoaI Japscaixuc olauer unnsc vofföniC B i weroen, um sie o a  w  
Stange zn hnhen. Neben dem Kldnkrnm voa JWaeawdhea”, 
»Rotea Tagen“, „UnHormfragen“, wird tn ihr » ra  eine „Rote 
Armee“ gepflanzt die angebHch In Rußland wartet arndaun 
wenn es «nt so wett' ist sa Hfife kommt Zn dkser Aafgdin 
dgiten sich natürlich am besten Phantasten, Abenteurer, Tage­
diebe. Es Ist ganz charakteristisch, dafi z. a  der zweite Bun- 
desvorsitzende, da gewisser Lao w tat, eia bemitleidenewer-

tet das, dafi maa Od tas Feuer gießt and die Partd als dfe 
Ursache and das Hinderais apsieht. was noch Im Wege steht

Drnckiehfer-BerichtigBBg.
—  Im L Aufsatz in Nr. 44 sind beim Drack folgende Fehler 
unterlaufen: ^

L D er in Frage kommende MalUn heifit Stallin.
II. Im zweiten Absatz, Zeile 14 muß es sta tt „harten W ahr­

heiten“, „halben W ahrheiten“ heißen.

Man beschw ere sich nicht über den verletzenden Ton, 
der e tw a in der Ueberschrift dieser Zeilen zum Ausdruck 
kommen sollte. Es ist leider so, dafi gewisse Dinge, die in 
der „Roten Fahne“ stehen, nur m it einer gehörigen Dosis 
beißenden Spottes zn genießen sind. W er so quasi g& w un- 
gen ist. das Leibblatt d e r „bolscbewisierten“ KTO. tagtäglich 
*zu lesen, der kann wohl gerade Vieles wirklich nar verdauen, 
wenn er e s  m it m it d e r ätzenden Säure des erbarmungsloseten 
Hohnes überg ieß t "

Als Beispiel aus der „Roten Fahne“ vom 6. Juni folgende

ziehen und zeigen, wie das bisher Gewordene sich in der wei­
teren  Entwicklung aus wirken wird. Also: den Gegenstand der 
materialistischen Geschichtsforschung bilden auch die Um­
wälzungen, die Revolutionen, und hauptsächlich gerade sie. 
Daraus folgt fjlr unsere Betrachtung, daß w ir noch die Frage 
zu stellen haben: wie, unter welchen Gesichtspunkten hat der 
materialistische Historiker solche revolutionären Umwälzungen 
zu betrachten?, wie stellt sich der Gang einer Revolution nach 
der materialistischen Geschichtsauffassung d ar?  Die Antwort 
anf diese Fragen finden wir an eben jener Stelle, der w ir auch 
die grundlegende Erklärung des historischen Materialismus ent­
nommen haben, in Marx* Vorwort zur „Kritik der politischen 
Oekonomie“. Tatsächlich enthält der historische Materialismus 
schon .Marx* Theorie der sozialen Revolution. Es heißt in dem 
V orw ort: J

„Anf einer gewissen Stufe ihrer Entwicklung geraten die 
materiellen Produktivkräfte der Gesellschaft in Widerspruch 
mit den vorhandenen Produktionsverhältnissen . . .  Aus Ent­
wicklungsformen der Produktivkräfte schlagen diese Verhält­
nisse in Fesseln derselben um. Es tr itt dann eine Epoche 
sozialer Revolution ein. Mit der Veränderung der Ökonomi­
schen Grundlage wälzt sich der ganze ungeheure Ueberbau 
langsam er oder rascher um. in der Betrachtung solcher Um­
wälzungen muß man stets unterscheiden zwischen der mate­
riellen, naturwissenschaftlich treu zu konstatierenden Um­
wälzung in den ökonomischen Produktionsbedingungen und den 
juristischen, politischen, religiösen, künstlerischen oder philo­
sophischen, kurz ideologischen Formen, worin sich .die Men­
schen dieses Konflickts bewußt werden und ihn ausfechten . . . “ 

Unbildlich gesprochen, beißt das: Der Uebergang von einer 
Gesellschaftsepoche znr anderen, z. B. vom Handwerk zur 
grofien Industrie oder von .dieser zur sozialistischen Gesell­
schaft w ird bewerkstelligt durch die ökonomischen Verhält­
nisse. Der Anstofi za  einer grundlegenden Umgestaltung geht 
nicht von oben, vom „ideologischen Ueberbau“, sondern von 
unten, von der „realen Basis“ aus. E rst deren Umwälzung 
rieht auch die RevOiutionierung des ganzen Ueberbaues natur- 
notwendig nach sich. — -----  1 - /

(Fortsetzung folgt!)
Fremdwörter: automatisch: von sdbst sich vollziehend. — 

Basis: Graadlage. — Epoche: Zdiraum, Zeitpunkt — Ideologie: 
Ideenlehre, Gesamtheit der Ideen; oft in verächtlichem Sinne. 
— Juristisch: rechtlich. — Manufaktur: Handarbeit. — Moral: 
SittSchkdt — Negation: Verödung. — Oekonomie: Wirt­
schaftshilfe. — Prinzip:, Grundsätzlich. — relativ: verhältnis- 
mäBig. — Struktur: Baa, Ordnung. — Terminologie: Wort­
schatz. Aasdruckswdse. — Theorle:Anschauang. Lehre, wissen­
schaftliche Betrachtung. 7  -f~ ...



s c  b a  f t s  O r g a n i s a t i o n ,

Organ der Kommunigtlschen Arbeiterpartei Deutschlands, Wirtschaftsbezirk Berlin-Brandenburg
Verkehrsgesellschaften nennen. Diese Gesellschaften müssen Je 
nach Ihrer Eigenart industrielle Fahruns im Aufsichtsrat, kom­
munal« uod staatlich« Mehrheit unter den Aktionären haben. 
Dtoeeu Unternehmungen möchte ich d as  Recht zu  der Ver- 
ymphtogy auferlegen, die Grundlagen Ihrer Kraft, mögen sie 
schwarz, braun oder weiß sein, sich unter allen Umständen anf 
langen Zeitraum sichern. Dann haben Sie fflr diese gemein- 
wirtschaftlichen Zusammenfassungen tatsächlich die S o z i a l i ­
s i e r u n g  (1). die gemeinwirtschaftliche Verwaltung. Ich 
würde noch weiter gehen. Ich wflrde dprch AnschJuB an diese 
Gesellschaften kleineren industriellen Betrieben durch Zusam­
menschluß zu größeren W erken und durch selbständiges Vor­
gehen ganz großer W erke, d. h. allen, die Möglichkeit geben, 
dieselben Wege an Verfölgen. Z ar Durchführung gehört ein 
gewisser Zettrvun, drei Ms vier Jahre. Ich wflrde nicht davor 
zusAckschrecken. während jdieser Zeit, w o Schwierigkeiten ent­
stehen sollte#, « e  Vertu laug anter a le  f s lsalgaa. dto es aagaht 
aad dH wogen vorzunehmen, unter gewissen Voraussetzungen 
darch Enteignung nachsabelfen. Dann erreichen Sie. daB die 
Konsumenten. die die Kohle verbrauchen — dieser Verbrauch 
kann  anch darin bestehen. daB man Straßenbahn fährt oder 
Kilowattstunden bezieht —> vereinigt w erden unter Uebernahme 
der f i n a n z i e l l e n  V e r a n t w o r t u n g  und in die Lage 
versetzt werden, die Finanzen tatsächlich aufzubrtngen. Ganz 
Deutschland sollte in derartige Provinzen eingeteilt werden, 
vo«  «lenen Hugo Stinnes als Beispiele nennt: Bayern. Mittel­
deutschland. Maingebiet. Rheinland und W estfalen. Jede sorgt 
selbständig fflr Ihr W irtschaftsleben nach Maßgabe der natür­
lichen. finanziellen und Industriellen Hilfsquellen ihres Oebietes. 
Kein Winkel des Reiches soll außerhalb dieser Organisation 
bleiben. Die Kraftduellen des ganzen Landes sollen anf lange 
Jahre hinaus, m i n d e s t e n s  f f l r  200 J a h r e ,  den künftigen 
Unternehmungen zur Verfügung gestellt werden. „W ir müssen 
eine auf sehr viele Menschenalter gesicherte wirtschaftliche 
Grundlage haben.** Von dieser höchsten Konzentration der 
örtlichen, provinziellen und nationalen Kräfte, von dieser klaren 
Scheidung zwischen Eigentum. Verwaltung und industrieller 
Leistung verspricht sich Hugo Stinnes die Rettung des Kapita­
lismus aus den tosenden Wogen der Revolution; seine Erhaltung 
auf lange Z eit

Die Pläne des Stinnes wurden überflüssig. Sozialdemo­
kratie und Gewerkschaften retteten den Kapitalismus durch ihr 
System Noske auf eine einfache Weise.

Staat Stinnes hat seine Keimzelle in der Kohlenhandels­
firma, die Hugo Stinnes 1893 mit einem Kapital von 5000Ö Mark 
gründete. Sehr bald kauft e r  Aktien d er Dentsch-Luxembur- 
glschen Bergwerks-Aktiengesellschaft, kommt in den Aufsichts­
ra t; 1907 ist er bereits ihr Vorsitzender, und unumschränkter 
Gebieter. Seine e rs te  selbständige große Gründung ist die 
Rbeinisch-Westffllische Elektrizitätswerk A.-GL. durch die er 
in der Elektrizitätslndüstrie festen Fuß faßte. Als nächstes 
dringt Stinnes durch Aktienkauf in einige Braunkohlenzechen, 
u. a. Riebecksche Montanwerke, Braunschweigische Kohlen­
bergwerke. Roddergrube. Dann ergreift e r  Besitz (die Hälfte 
der Aktien) des Mülheimer Bergwerksvereins, dessen Aktien­
kapital 1914 auf 14 Millionen Mark geschätzt wurde. Dann 
kam der Krieg, mit seinen ungeahnten „Erw ert^m öglichkelten. 
die Stinnes reichlich ausnützte. 1916 kommt seine Interessen­
gemeinschaft ihit der Hambnrg-Amerika-Linie zustande; da­
durch kommt er in enge Beziehungen zur W oermann-Unie 
Und zur Deutscb-Ost-Afrika-Linie. 1917 kauft e r die Anlagen 
von H. W . Heidemann tn Hamburg mit allen Dampfern und 
Docks. Dann erw irbt Stinnes die W estfälische Einfuhrfirma und 
in Flensburg die Ostsee-Reederei. Dann kommt sein Haupt­
stoß in die Seeschiffahrt: er gründet mit einem Kapital von 
5 Millionen Mark 1918 die Hugo Stinnes -  A.-G. für Seeschiffahrt 
und UeberseehandeL 1919 dringt Stinnes in eine ganze Anzahl 
Industrien ein. u. a. auch in die Itoizindu4trie.

Endlich wird 1920 eine Dachgesellschaft gegründet:- Die 
^ S i e m e n s - R h e l n e l b e - S c h u c k e r  t - U  n i o  n“. Dies ist 
jene Zentralgesellschaft, unter der gemeinhin der „Stinnes- 
Konzern“  verstanden wfrd. In das Handelsregister wird sie 
(Ende 1920!) mit dem lächerlich kleinen Betriebskapital von 
517 000 Mark eingetragen. Das MHHonen-Arrangement mtt der 
Gruppe Siemens-Schuckert-Werke. Berlin-Nürnberg, wurde am 
30. September 1920 getroffen. Die wachsende Papierflut, die 
rasende Markentwertung wirbelt ln schneller Folge W erte auf 
W erte fh den Stinneskonzern. Noch 1920 kommen die Rie- 
beckschen Montanwerke mit 34 Braunkohlenzechen. 15 Brikett­
fabriken. 15 Schwelereien, 5 Paraffinfabriken und anderen An­
lagen in Stinnes alleinigen Besitz. Die Munitionsindustrie folgt. 
Aktien, meistens Mehrheiten, werden erw orben von der W est- 
fällsch-Anhaitischen Sprengstoff-A.-Q. d e r Rheinisch-Westfäli­
schen Spre n Kstoff-A.-G., der Köln-Rottweiler Pulverfabrik A.-Q, 
A. H. Meyer. Riemann. Chemische W erke Hannover. In Ost­
preußen kauft Stinnes W ilder, die eigene Zeüstoffabiiken 
speisen. Seine Königsberger Zellstoffabriken werden mit den 
Elektrochemischen W erken in Köln zu der Berliner Koboiyt- 
A.-G. mit einem Kapital von 22 Millionen Mark vereinigt Dazu 
erw irbt e r  Papierfabriken und D ruckereien.' U. a. die Papier­
fabrik Holbrock In Westfalen, die Druckerei Büxenstein in 
Berlin. W . Vohbach u. Co. in Leipzig und die Leipziger Groß- 
Buchbinderei Böttcher und 3 o ngartz . Eigene OeHabrlken ver­
sorgen die eigenen W erke mit Schm ier- nnd anderen Oden.

S taat Stinnes Ist International Politische Grenzen kennt 
das Kapital nicht Grenzpfähle, Landesfarben, nationales Be-

D er ..Vulkan“. —  d as  ist <He Zeitschrift. — so nennt sieb 
d ie vierseitige Zeitung — d er .Kommunistischen A rbeiter- 
internationale**. Sie erscheint Je nach Bedarf, b is Jetzt ist in 
diesem Jahr eine Zeitung erschienen. Unter der Lava liegt 
begraben der Schöpfer dieser KM. Karl S c h r ö d e r .  In 
einer Notiz, die seinen politischen Tod anzeig t w ird gesagt, 
daß jd e r  ehemalige Genosse Karl Schröder M aterial, der KAL 
gehörend, unterschlagen** habe, uod Sehr, e s  verw irkt hätte, 
tamals wieder in d er revolutionären Arbeiterbewegung tätig 
zu sein. Man w arnt vor ihm.“  Außerdem w ird bekannt ge­
macht. daß noch d e r  Beoirk Steglitz siqh bewußt außerhalb 
der Reihen d er KAPD. (Essener Richtung) «estelit hätte, wefl 
e r die Beschlüsse des Parteitages und die d e r KAI. nicht an­
erkenne. Z u n  dritten w ird «in Genosse D o l l l n g  w ieder 
aufgenommen. d«n d er Schröder vordem ausschloß. - 

W ir nehmen diese e tw as reichlich spä te  W arnung nur 
Kenntnis mit der Bemerkung, daß eine Organisation — wenn 
man von einer solchen reden will — nicht um ihren Scharf- 
blick zn beneiden is t wenn sie nach einigen Jahren ihres 
Häuptling ausschließen m aß. d e r dadurch, daß er einmal dte 
KAPD. aussefatießen wollte, schoo deutlich centtg seinen 
Grß8enwahn offenbarte; dieienigen jedoch, die h e u t e  zu 
diesem Schritt gezwungen sind, sich dam als gegenseitig in 
Schröderei fiberboten. W ir sind nicht neugierig genug, um  
Betrachtungen darüber ansüsteilen, w er denn eigentlich d ie  
ersten  Geiger in d ieser „4. Internationale“ sind. Mensch* 
lichem Ermessen aach können és nur elende Stümper sein, 
die an  den ausgeschlossenen Schröder in keiner Beziehung 
heranreichen. Und die. was die moralische Seite anbetrifft 
verantw orten müßten, jedoch garnicht daran  denken, ihr» 
heutige theoretische Basis kritisch su  prüfen. Nachdem 
Schröder selbst f ie l fällt d ie  Säule d er KAJ.; eine andere 
Säule w ar w iiU ic i nicht da . es se t denn, inan rechnete die 
Dettmann. Gundermann. — die beute bei der KPD. sind —% oder 
Sach ebenfalls zu .Säulen“. — Wenn die Proletarier, d ie 
heute nach d as  Vaterunser dieser konterrevolutionären Bur-


